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x Unſern werthen Abonnenten in
Lauchstedt, Lützen, Dürren-
berg, Keuschberg, Porbitz-Pop-
pitz und Meuschau zur Nachricht,
daß wir in genannten Orten eigene
Ausgabeſtellen des „Merſe-
burger Kreisblatts“ errichten
werden, in denen vom 1. Juli an
das „M. K.“ abgeholt werden kann.

Die Bekanntgabe der Ausgabeſtellen
des „HI. K.“ erfolgt in den nächſten
Tagen.
Kreisbiatt-Expedäition,

Altenburger Schulplatz S.

Merſeburg, den 22. Juni 1891.

Der Schluß des preußiſchen
Landtages.

Am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr hat
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes in
Berlin der feierliche Schluß der Seſſion des Land
tages durch den Kaiſer ſtattgefunden. Schon
vor 4 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder beider
Häuſer und nahmen dem Throne gegenüber im
Halbkreiſe Aufſtellung. Um 4 Uhr traten die
Mitglieder des Staatsminiſteriums ein, an der
Spitze der Präſident, Reichskanzler von Caprivi.
Nachdem dieſelben zur linken Seite des Thrones
Aufſtellung genommen hatten, erſchien der Kaiſer
mit ſeinem Gefolge und wurde von der Ver-
ſammlung mit einem dreimaligen Hoch empfangen,
welches der Präſident des Herrenhauſes Herzog
von Ratibor ausbrachte. Der Kaiſer nahm
darauf aus der Hand des Präſidenten des Staats
miniſteriums, Reichskanzlers von Caprivi, die
Thronrede entgegen und, das Haupt mit dem
Helm bedeckt, verlas er dieſelbe wie folgt:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden

Häuſern des Landtages! Am Schluſſe einer
außergewöhnlich langen und arbeitsreichen
Sitzungsperiode des Landtages meiner Monarchie
iſt es mir Bedürfniß, Jhnen meinen Königlichen
Dank und meine hohe Befriedigung über die ge
wonnenen Ergebniſſe unmittelbar auszuſprechen.
Nicht vergebens habe ich beim Beginn Jhrer Be
rathungen der Erwartung Ausdruck gegeben, daß
es Jhnen gelingen werde, in vertrauensvollem

(Nachdruck verboten.)

Der Torerov.
Ein ſpaniſches Lebensbild von Ernſt Franck.

(Schluß aus Nummer 141.)

Am nächſten Tage ging es wie ein Windfeuer
die Straße hinauf und hinab: Don Sebaſtian
Abrate wird Chriſtina Forella heirathen! Sie
ärgerten ſich Alle, die Freundinnen des jungen
Mädchens, aber dann ſagten ſie, und wenn Herr
Abrate noch zehnmal ſo viel Geld habe, einen
ſolchen alten Ehemann nähmen ſie nicht. Chriſtina
mußte ſich viele Sticheleien gefallen laſſen, die ſie
ſchlagfertig zurückgab. Sie wußte ja, wenn ſie
am nächſten Sonntage im neuen Feſtkleide mit dem
glänzenden Schmuck erſcheinen würde, würden
alle Altersgenoſſinnen außer ſich vor Neid ge
rathen. Und ſo geſchah es. Chriſtina Forella
war an dieſem Sonntage die Königin der Straße,
der alle Blicke folgten.

Sebaſtiano Abrate war bis über die Ohren
verliebt, das ſah Jedermann. „Sie wird in
Zukunft das Haus regieren!“ behauptete man,
und die ſo ſagten, hatten wohl Recht, denn Don
Sebaſtian war ein äußerſt aufmerkſamer Lieb-
haber trotz ſeiner 60 Jahre. Er ſah in ſeinem
Glück ordentlich jung aus. Zudem befriedigte
ihn noch etwas Anderes. Er hatte es dieſem
Thunichtgut, dem Manuel Campos, gehörig heim-
gezahlt. Der ſaß wegen der unbezahlten Schuld
jetzt hinter Schloß und Riegel. Jn acht Tagen
heirathete Herr Abrate Chriſtina und dann konnte
der gefährliche Windbeutel wieder aus dem Kerker
heraus,

Zuſammenwirfen mit meiner Regierung die hoch
wichtigen Arbeiten, zu welchen ich Sie berufen
habe zu einem gedeihlichen Abſchluß zu
bringen. Wenn auch das Ziel, an welchem
ich feſthalte, nicht in vollem Umfange er-
reicht werden konnte, ſo darf es doch mich
und mein Volk mit gerechter Genugthuung
erfüllen, daß neben einer großen Zahl für die
fortſchreitende Entwickelung des Staatsweſens
wichtiger Vorlagen, insbeſondere für die Ver-
beſſerung unſeres Steuerſyſtems nothwendige und
werthvolle Grundlagen vereinbart und die Vor-
bedingungen für die Hebung des communalen
Lebens in den ländliches Gemeinden der öſtlichen
Provinzen geſetzlich feſtgeſtellt worden ſind. Die
rückhaltloſe Zuſtimmung, welche die von mir ge
billigten Pläne meiner Regierung für die Herbei-
führung einer gerechten, der Leiſtungsfähigkeit
entſprechenden Vertheilung der öffentlichen Laſten
bei Jhnen, geehrte Herren, gefunden haben,
beſtärkt mich in dem feſten Vertrauen, daß auch
der noch rückſtändige Theil der auf dieſem
Gebiete zu löſenden Aufgaben einer gleich
befriedigenden Erledigung zugeführt werden wird.
Damit wird ein weſentlicher Schritt zur Be
feſtigung der Finanzverwaltung des Staates und
der Gemeindeverbände ſowie zur Förderung der
Zufriedenheit meines Volkes gethan ſein. Die
Durchführung der mit Jhnen vereinbarten Land
gemeinde Ordnung wird, ſo hoffe ich, unter
Schonung der bewährten und den Bewohnern
des platten Landes lieb gewordenen Ein-
richtungen eine lebendige Entwickelung des
communalen Lebens ſichern und das Band,
welches mein Volk mit meinem Hauſe und
mit meiner Monarchie verbindet, noch feſter
knüpfen. Mit Freude begrüße ich, daß durch die
Ueberweiſung der einbehaltenen Leiſtungen an
die katholiſche Kirche die Ausgleichung der Gegen
ſätze auf kirchenpolitiſchem Gebiete weſentlich ge-
fördert worden iſt. Der für das Wohl meines
Volkes unerläßliche Frieden unter den Confeſſionen
wird nun ſo ſicherer erhalten bleiben, je mehr
die Ueberzeugung durchdringt, daß die zu Gunſten
der Kirchen erhobenen Anſprüche auf ein mit der
Stellung und den Aufgaben des Staates ver
trägliches Maaß beſchränkt bleiben müſſen. Hat
demnach, wie ich dankbar anerkenne, die beendete
Sitzungsperiode reiche Früchte gezeitigt, ſo darf ich
und mit mir mein Volk vertrauen, daß dieſe Früchte
nutzbar werden unter den Segnungen des Friedens,
deſſen Gefährdung zn befürchten ich keinen An
laß habe, und den zu erhalten mein unabläſſiges
Bemühen iſt.

Das Brautpaar wollte an dieſem Sonntag
das Stiergefecht beſuchen in welchem der be-
rühmte Madrider Torero Lopez auftreten ſollte.
Chriſtina hatte dieſen Feſtlichkeiten erſt einige
Male beigewohnt, und mit der ganzen Gluth
einer Spanierin verfolgte ſie das aufregende
Schauſpiel. Da ſah man plötzlich, wie der
Madrider Torero zuſammenzuckte. Er war in
einen der ſpitzen Haken getreten, die zum An-
ſtacheln des Thieres verwendet wurden, und der
aus Verſehen in der Arena liegen geblieben war.
Kaum vermochte der verwundete Stierkämpfer
dem wüthend anſtürmenden Thier zu entgehen.

Guter Rath war theuer. Man hatte keinen
Torero weiter, als Manuel, und der ſaß wegen
Schulden im Gefängniß. Doch das Volk wurde
ungeduldig, es verlangte die Fortſetzung des
blutigen Schauſpieles, und ſo wurde denn im
Gefängniß die Schuldſumme deponiert, Manuel
umgekleidet, im Triumph zur Arena gebracht,
und der Kampf fortgeſetzt. Der junge Mann
ging aus allen Kämpfen als Sieger hervor, un-
Jeggt bis auf einen unbedeutenden Riß an der

and.
Das Publikum raſte vor Jubel nur zwei

Perſonen ſaßen ſtill da, der Eine war Don
Sebaſtian, die andere Chriſtina. Das Mädchen
verfolgte den Torero auf Schritt und Tritt,
das war freilich ein anderer Mann, als der
Sechszigjährige neben ihr. Und ob die neuen
Kleider und der ſilberne und goldene Schmuck
nicht ſoviel werth waren Herr Abrate runzelte
die Stirn, er ſah finſter aus, wie ſonſt nie.
Und nun bemerkte er auch, wie der Stierkämpfer

I Annahme von Jnſexaten nur

Es wird mich mit Genugthuung
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erfüllen, wenn die Erkenntniß des Werthes Jhrer
im Verein mit meiner Regierung geleiſteten treuen
Arbeit immer weitere Kreiſe durchdringt, und
damit das Vertrauen zu meinen landesväter-
lichen Abſichten und zu der ſorgſamen Wahr
nehmung der Jntereſſen des Volkes durch ſeine
Vertreter unvermindert erhalten bleibt. Jndem
ich Sie, geehrte Herrn, entlaſſe, bitte ich Gott,
daß er auch ferner meiner und Jhrer Arbeit
zum Wohle des Vaterlandes reichen Erfolg
ſichern wolle.“

Nach Verleſung der Thronrede trat der Prä-
ſident des Staatsminiſteriums, Reichskanzler
von Caprivi, vor den Thron und erklärte auf
Befehl des Kaiſers die Seſſion des Landtages
für geſchloſſen. Der Kaiſer verließ darauf unter
erneutem dreimaligen Hoch die Verſammlung,
welches der Präſident des Hauſes der Abgeord
neten von Köller ausbrachte, grüßend den Saal.

Jn fremden Zeitungen wird die neue
preußiſche Thronrede mehrfach beſprochen.
Selbſtredend werden die Worte über die ſehr
friedliche europäiſche Lage mit beſonderem Nach-
druck hervorgehoben. Aber auch die Thatſache
wird erwähnt, daß die Landtagsſeſſion ſo reiche
geſetzgeberiſche Reſultate ergeben hat, wie es ſeit
Jahren nicht mehr der Fall geweſen iſt.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 22. Juni. Jm Neuen

Palais zu Potsdam, wohin der Kaiſer ſofort
nach dem von ihm vollzogenen Schluſſe des
preußiſchen Landtages zurückgekehrt iſt, fand
am Sonnabend Abend eine größere Geſell
ſchaft ſtatt, zu welcher mehrere hundert
Einladungen an die Hofgeſellſchaft ergangen
waren. Am Sonntag beſuchten die Kaiſerlichen
Majeſtäten die Friedenskirche und unternahmen
am Nachmittage eine Dampferparthie auf der
Havel. Am Kaiſerlichen Hofe in Potsdam
wurde am Sonntag der Geburtstag des
Prinzen Alexander von Preußen (geb.
1820), des älteſten Mitgliedes der Hohenzollern-
familie, begangen. Auch ließ ſich der Kaiſer am
Sonntag im Neuen Palais die für die deutſchen
Civil Beamten in Oſtafrika beſtimmten Uni-
formen vorlegen. Am Montag Nachmittag
gedenken der Kaiſer und die Kaiſerin der Ruder-
regatte in Grünau an der Dahme beizuwohnen.

Das Programm der großen
Sommerreiſe des Kaiſers iſt jetzt definitiv,
wie folgt, feſtgeſetzt worden. Der Kaiſer und
die Kaiſerin werden am 25. Juni Morgens in

von der Arena aus Chriſtina erblickte, einen
Augenblick ſtutzte, und dann unter donnerndem
Jubel vor ihr das Knie beugte. Das war zu-
viel: Don Sebaſtian ſprang auf, ergriff Chriſtina
ungeſtüm bei der Hand und rannte mit ihr
davon. Mit Thränen in den Augen ganz
faſſungslos kam das junge Mädchen nach Hauſe.
Sie hatte Herrn Abrate ihr Wort gegeben, aber
ſie wußte, daß vor ihren Augen immer das Bild
des Torero ſtehen würde, wie er ſich vor ihr
neigte.

Herr Abrate blieb dieſen Abend allein in
ſeinem Hauſe. Er war außer ſich vor Wuth,
die ihm angethane Schmach forderte Rache.
Man hatte ihm Manuel's Schuldſumme in's
Haus geſandt. Damit war der Torero ſeiner
Gewalt entzogen. Was wollte er auch thuen
gegen jenen, der ſeit heute der erklärte Liebling
des Volkes von Toledo war Aber Rache ſollte
ſein und mußte ſein!

Jn aller Nachtſtille ließ Don Sebaſtian einen
Kameraden Manuel's, von dem er mußte, daß
er jenen nicht zum Beſten leiden konnte, zu ſich
kommen. Juan Dominquez war von Manuel
Campos einmal im Streit geſchlagen. Trotzdem
er um deswillen um Verzeihung gebeten war,
hatte er doch nicht den Fall vergeſſen können.
Er konnte ſich bereits erklären weshalb er ge
rufen wurde, denn der Vorfall aus der Arena
war kein Geheimniß geblieben. Die Männer
ſprachen lange mit einander und endlich ſchied
der nächtliche Beſucher mit einem ſchweren Beutel
unter ſeinem Mantel.

Es war beim nächſten Stiergefecht, zwei Tage

Kiel eintreffen, am 29. Juni nach Hamburg und
von da per Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“
nach Helgoland fahren, am 30. Juni in Wilhelms
haven eintreffen, um daſelbſt dem Stapellauf des
neuen Panzerſchiffes beizuwohnen, und danach
auf der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ die
Reiſe nach Holland antreten. Am 1. Juli erfolgt
die Ankunft in Amſterdam, am 3. die Abreiſe
nach England, am 4. die Ankunft in Windſor.
Am 14. Juli reiſt der Kaiſer per Bahn nach
Leith, und von da auf der „Hohenzollern“ nach
Bergen. Die Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“
wird die kaiſerliche Yacht auf den oben bezeichneten
Seereiſen begleiten.

Der Herzog Ernſt von Koburg-
Gotha und der Großherzog Karl Alex-
ander von Sachſen-Weimar vollenden jetzt
ihr 73. Lebensjahr. Beide Fürſten ſind 1818
geboren und Beide ſind neben dem Fürſten von
Waldeck die älteſten regierenden Herren in
Deutſchland.

Bei dem neulichen Feſt auf der
Pfaueninſel ſoll der Kaiſer auch von den
Beziehungen Deutſchlands zu Ruß-
land geſprochen, und dieſelben als durchaus
günſtige bezeichnet haben.

Fürſt Bismarck. Der freikonſervative
Hamb. Korr. meldet: Fürſt Bismarck habe nach
ſeiner Entlaſſung bei ſeinem Nachfolger und bei
dem Staatsminiſterium die Erlaubniß nachgeſucht,
in Poſchingers Werk „Fürſt Bismarck als Volks-
wirth“ eine Anzahl beſtimmter unveröffentlichter
Actenſtücke zu veröffentlichen. Dabei ſeien auch
Schriften aus ſpäterer Zeit bis Ende 1885 in
Betracht gekommen ſür welche aber die Benutz-
ung der Acten vom Staatsminiſterium nicht in
beantragten Maaße freigegeben iſt.

Der Schluß der Seſſion des preu-
ßiſchen Landtages hat nunmehr am Sonn-
abend ſtattgefunden, und zwar im Weißen Saale
des Berliner Schloſſes durch den Kaiſer in Perſon.
Noch am Tage zuvor war halbamtlich mitge-
theilt, der Schluß der Seſſion werde durch den
Reichskanzler von Caprivi oder den Staats-
ſecretär von Bötticher erfolgen es iſt alſo erſt
in den letzten Stunden eine Aenderung getroffen,
und zwar, wie es ſcheint, in Anbetracht der un-
veränderten Annahme des Wildſchadengeſetzes am
Sonnabend durch das Herrenhaus. Bei Ge-
legenheit des letzten Parlamentsfeſtes auf der
Pfaueninſel hatte auch der Kaiſer dieſe Annahme
eindringlich befürwortet. Das Abgeordneten-
haus hielt am Sonnabend nur noch eine kurze
Sitzung ab, in welcher belangloſe Petitionen er

vor der Hochzeit Don Sebaſtian's mit Chriſtina.
Der Torero ſollte auftreten, um dem müde ge-
hetzten Stier ein Ende zu bereiten. Manuel
ſuchte nach ſeinem Degen, er war nicht zu finden.
Die Zeit drängte und ſo ergriff er die Waffe,
welche Juan Dominquez ihm darreichte. Allein
und ſtolz aufrecht ſtand der Torero bald darauf
in der Arena, ruhig dem Stiere entgegenſchauend,
der ihn mit zornfunkelnden Blicken betrachtete.
Der junge Mann hatte in ſeiner Sicherheit
ſelbſt die rothe Decke, welche die Stöße des Stieres
aufzufangen beſtimmt iſt, verſchmäht.

Nun brauſte der Stier heran, der Torero
hob den Arm mit dem Degen, um der wüthenden
Beſtie den Todesſtoß zu verſetzen. Ein Zucken
und Blinken, und ein tauſendſtimmiger Aufſchrei:
Die Klinge des Degens zerbrach und der raſende
Stier warf ſich auf den wehrloſen Mann. Von
allen Seiten ſtürmte nun Hilfe heran, indeſſen
es war zu ſpät, Manuel Campos hatte eine
furchtbare Wunde empfangen. Chriſtina Forella
war bei dem entſetzlichen Zwiſchenfalle in Ohn-
macht geſunken. Als ſie wieder zum Bewußtſein
kam, ſah ſie über ſich Don Sebaſtian's Geſicht,
in böſem Feuer funkelten darin die Augen. Er
hatte ſeinen Willen durchgeſetzt, Manuel Campos
konnte ihm nicht mehr in den Weg kommen. Es
war ein elender Krüppel, den man aus der
Ar na fortgetragen hatte.

Aber die Trauung von Sebaſtian Abrate und
Chriſtina Forella mußte doch aufgeſchoben werden.
Die Braut war in eine ſchwere Krankheit verfallen,
aus der ſie erſt nach Wochen wieder erſtand.
Jhrer Schönheit hatte das Leiden nichts anhaben

bis 9 Uhr Vorwittags.



Nachmittags um 4 Uhr ver-
ſammelten ſich alsdann die Mitglieder der
beiden Häuſer des Landtages im Weißen
Saale, wo der Kaiſer die nur kurze Thronrede
(ſiehe beſonderen Artikel) verlas. Beim Ver-
laſſen des Weißen Saales redete der Kaiſer das

ledigt wurden.

Herrenhaus Mitglied Graf Schulenburg-Beetzen
dorf an, dankte demſelben für eine neulich ge
haltene Rede, in welcher Graf Schulenburg den
Angriffen auf die neue Landgemeindeordnung
entgegengetreten war, und theilte demſelben mit,
daß er ihn dafür zum Oberſtlieutenant ernenne.

Die Worte der Thronrede waren im Allge-
meinen ſchweigend gehört, nur der Satz über
die Auswärtige Politik wurde mit lautem Bravo
begrüßt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus
hat in der abgelaufenen Tagung 108 Vollſitzungen,
97 Abtheilungs-, 256 Commiſſions- und 322

Die Zahl der
Regierungsvorlagen beträgt im Ganzen 58. Davon
ſind 2, betreffend die Ueberweiſung von Beträgen
aus landwirthſchaftlichen Zöllen an die Commu-
nalverbände und die Verlegung des Landes Buß-
und Bettages, abgelehnt, während 2 weitere
Geſetzentwürfe, über die öffentliche Volksſchule
und Abänderung des Ausführungsgeſetzes zum

Fractionsſitzungen abgehalten.

deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz, unerledigt
geblieben ſind.

1147 unerledigt geblieben ſind.

Köln und J. Aachen.
Der deutſche Reichscommiſſar für

die Weltausſtellung in Chikago wird
ſich noch in dieſem Jahre nach Amerika begeben,
um die erſten Vorbereitungen für die Ein-
richtung der deutſchen Ausſtellung zu treffen.

Die Verhandlungen der deutſchen
Handwerker- Conferenz in Berlin ſind am
17. d. Mts. geſchloſſen worden.

Laut einer Berliner Meldung des
Hamb. Korr. wird in Bundesrathskreiſen beſtätigt,
daß der Antrag Bayerns wegen der Zulaſſung
der Redemptoriſten in Deutſchland nach
vorheriger Verſtändigung mit Preußen eingebracht
wurde, die Annahme deſſelben alſo geſichert ſei.

Dem zum Verbande des 17. Armee-
korps gehörigen pommerſchen Jäger-
bataillon Nr. 2 in Kulm, welches Mitte
Juni 1894 ſein 150 jähriges Beſtehen feiern
wird, ſind vom Kaiſer Säkular Fahnenbänder
verliehen worden.

Ein Gerücht. Wie man der „Saaleztg.“
ſchreibt, hat der Reichskanzler von Caprivi im
Geſpräch mit freiſinnigen Abgeordneten angedeutet,
daß er der zweijährigen Dienſtzeit heute nicht
mehr grundſätzlich ablehnend gegenüber ſtehe.
Jn Berlin iſt von dieſen Aeußerungen nichts
bekannt.

Der Pariſer „Figaro“ hatte dieſer
Tage den Franzoſen bekanntlich gerathen, das
Elſaß Deutſchland zu laſſen, wogegen
Deutſchland gegen verſchiedene Gegenleiſtungen

Lothringen an Frankreich zurückgeben
ſolle. Der Berliner Korreſpondent der „Politiſchen
Korreſpondenz“ iſt der Anſicht, daß dem Artikel
die unverdiente Ehre einer lebhaften Beſprechung
in der Preſſe widerfahren ſei. Dieſe Vorſchläge
fänden keine Beachtung in maßgeben-
den politiſchen Kreiſen. Bemerkenswerth ſei
an denſelben nur, daß ein franzöſiſches Blatt,
welches ſeine Popularität nicht aufs Spiel zu
ſetzen pflegt, es wagt, den Franzoſen Entſagen
in Bezug auf Straßburg zu predigen, und daß
es gleichzeitig von dem Bündniß zwiſchen Frank-
reich und Rußland, das den franzöſiſchen Chau
viniſten als das Endziel politiſcher franzöſiſcher
Wünſche erſcheint, mit einer gewiſſen kühlen
Nichtachtung ſpricht, die in den tonangebenden
franzöſiſchen Blättern als eine neue Erſcheinung
bezeichnet werden könne.

können, ſie war ſchöner als je, aber das früher
ſo luſtige Mädchen war ſtill, faſt ſchwermüthig
geworden. Don Sebaſtian überhäufte ſie mit
Geſchenken, ſtill nahm ſie dieſelben entgegen, und
wenn ſie auch ſich damit putzte, beſondere Freude
war nicht zu bemerken.

Und nun kam endlich der Hochzeitstag. Das
Brautpaar ſchritt im Feſtesſchmuck der Kirche zu,
und zahlloſe Neugierige folgten dem ungleichen
Paar. Da ſtockte mit einem Male die Braut.
Am Wege ſaß ein Krüppel, das Geſicht gräßlich
entſtellt, die hölzernen Stümpfe zeigten, wie der
Stier den Torero Manuel Campos zugerichtet
hatte. Chriſtina konnte ihren Blick nicht von der
Leidensgeſtalt abwenden, die ſtarr zu ihnen herüber
ſah. Jetzt ſah ſie, wie Manuel die rechte Hand
erhob, und mit derſelben auf Don Sebaſtiano
deutete. Gewaltſam raffte ſie ſich auf und that einen
ſchnellen Schritt. Da ein Knall und über das Braut-
kleid rannen ſchwere Blutstropfen. Die für Se-
baſtian Abrate beſtimmte Kugel hatte Chriſtina
Forella ins Herz getroffen. Leblos ſank ſie zu
ſammen. Kommenden Tages fand man den einſt
ſo gefeierten Torero erſchoſſen, und gleich nach-
her verſchwand Sebaſtian Abrate. Niemand
hörte wieder von ihm.

19 Anträge ſind von Abgeord
neten eingebracht; davon 4 durch Annahme der
angeregten Geſetzentwürfe erledigt. Auf 7 Anträge
ſind Reſolutionen beſchloſſen worden, 2 abgelehnt,
3 zurückgezogen, 1 durch Uebergang zur Tages-
ordnung, 1 weiterer durch Vereinigung des vor
geſchlagenen Geſetzentwurfs mit einer Regierungs-
vorlage erledigt, 1 Antrag iſt unerledigt geblieben.
Die Zahl der Petitionen betrug 2899, von denen

Erledigt ſind
zur Zeit 5 Mandate für die Wahlbezirke I.
Osnabrück, II. Osnabrück, J. Düſſeldorf, IV.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
iſt nach Fünfkirchen in Ungarn gereiſt und dort
feſtlich empfangen worden. Der Monarch begiebt
ſich von dort nach Fiume zur Beiwohnung der
Säkularfeier und alsdann zu den Flottenmanövern

nach Dalmatien. Jm öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhauſe dauert die Budgetdebatte fort.
Beſonders iſt den Jungcezechen wegen ihrer
fanatiſchen Deutſchenhetze gehörig der Text geleſen.

Schweiz. Bundespräſident Velti, der Chef
der Eiſenbahnverwaltung, gab im Ständerathe
in Bern die Erklärung ab, daß unter ſeinem
Vorſitz in dieſer Woche eine Konferenz der Ver
treter der ſechs großen Schweizer Eiſenbahn-
geſellſchaften zur Beſprechung aller betreffs der
Sicherheit des Bahnbetriebes, beſonders
aber betreffs der regelmäßigen Unterſuchung
der eiſernen Bahnbrücken anzuordnenden
Maßregeln ſtattfinden werde. Die Jurabahn iſt be
reits angewieſen, auf der Strecke BaſelDalsberg
vorläufig nur ſolche Eiſenbahnzüge zu befördern,
welche von einer Maſchine gezogen werden können.
Es hat auch dort die ſofortige Unterſuchung aller
Bahnbrücken begonnen. Der Bundesrath hofft
durch alle dieſe Maßnahmen die Aufregung im
Reiſepublikum zu beſeitigen. (Da die Schweiz
ganz hervorragend auf Fremdenverkehr angewieſen
iſt, muß ſie ſelbſtverſtändlich das Aeußerſte thun,
wenn keine Minderung des Beſuches eintreten
ſoll. Man hätte nur auch vorher mehr thuen
ſollen. Red.)

Jtalien. Das amtliche römiſche Heeres-
organ meldet, der König Humbert habe ange
ordnet, daß das von der Familie des General-
Feldmarſchalls Grafen Moltke zurückgeſtellte
Großkreuz des Militärordens von Savoyen,
mit dem der Verſtorbene decoriert war, im
Königlichen Waffen Muſeum in Turin
aufbewahrt werden ſoll.

Frankreich. Bei einer Spazierfahrt, welche
der in Aix anweſende Premierminiſter
Freycinet unternahm, ſcheuten plötzlich die
Pferde und gingen durch. Die Deichſel zerbrach,
der Miniſter blieb unverſehrt. Dieſen Montag
ſoll in der Deputiertenkammer nochmals die
Melinit-Affaire verhandelt werden. Zuge-
gangen iſt der Kammer der Entwurf eines neuen
Spionagegeſetzes, durch welches die Strafen
für Spionage beträchtlich verſchärft werden.
Dabei ſind es bekanntlich, wie jetzt auch die
Melinit-Affaire wieder beweiſt, im mer nur
Franzoſen geweſen, welche ihre eigenen
militäriſchen Geheimniſſe ausgeplaudert haben

Der General Sauſſier, Höchſtkommandierender
in Paris, beſichtigte eingehend den Pferdezuſtand
der Pariſer Cavallerie. Der Stab des Generals
bezweifelte die Möglichkeit einer plötzlichen Mo
biliſirung wegen der ungenügenden Dreſſur der
jungen Thiere.

Orient. Aus Konſtantinopel war das Ge-
rücht verbreitet, der Räuberhauptmann
Athanos, der den Zugüberfall bei Tſcherkeßkoi
vollführt, ſei gefangen worden. Die Nachricht
hat ſich aber als unbegründet herausgeſtellt.
Türkiſche Gendarmen haben allerdings zwei
Banditen „untergeordneten Ranges“ erwiſcht,
aber auch dieſe ſind ihnen wieder entkommen.
Athanos ſoll mit ſeinen Begleitern bereits nach
Bulgarien entkommen ſein, und ſich dort in voller
Sicherheit befinden. Wie der „Times“
aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſind dort
Nachrichten aus Yemen in Arabien von einem
neuerlichen Zuſammenſtoß der tür-
kiſchen Truppen mit den aufſtändiſchen
Arabern eingetroffen. Die Türken ſollen eine
Niederlage und große Verluſte erlitten haben.
Die türkiſche Regierung beſtreitet, daß die Dinge
ſo ſchlimm ſtehen, daß es aber nicht roſig aus-
ſehen kann, beweiſt die Abſendung weiterer Truppen.

Amerika. Jn Chile ſcheint die Herrſchaft
des Präſidenten Balmaceda zu Ende gehen zu
wollen. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Jquique haben ſich die Truppen
Balmacedes in Coquimbo empört und 4Officiere
getödtet. 800 Mann ſollen ſich auf dem Wege
nach Calbera befinden, um ſich mit der Armee
der Kongrefpartei zu verbinden. Das Kriegs-
ſchiff der Kongreßpartei „Esmeralda“ hat den
Quai und die Eiſenbahn auf den Lobos-Jnſeln
zerſtört, um die Verſchiffung von Guano durch
den General Balmaceda zu verhindern.

Provinz und Umgegend.
f Teutſchenthal, 21. Juni. Auf der

Grube „Sophie“ im nahen Bennſtedt wurde
am Mittwoch beim Zuſammenſchlagen eines
Bruches der Heuer Vogel aus Bennſtedt ver-
ſchüttet. Erſt Nachts 12 Uhr gelang es, den
Verunglückten frei zu legen. Er war bereits
eine Leiche. V. hinterläßt ſeine Frau und vier
Kinder.

Naumburg, 21. Juni. Zu dem an der
Königl. Landesſchule Pforta vakant gewordenen
Poſten eines Hausverwalters und Rendanten der
Alumnatskaſſe ſollen ſich ca. 100 Bewerber ge
meldet haben.

f Köſen, 19. Juni. Heute ſetzte ein tragi-
komiſcher Vorfall unſer Städtchen in einige
Aufregung. Ein Schäfer aus Pforta war heute
in der Frühe auf ein Feld am Gehölz bei der
Kukulauer Straße geſchickt, um Klee zu hauen
und hatte ſich, als der Wagen, der das Futter
holen ſollte, zu lange blieb, auf eine Bank gelegt.
Da nahte ein Wagen, deſſen Führer er um die
Erlaubniß zum Mitfahren bitten wollte er ſprang
auf und eilte darauf zu, der Wagenlenker aber,

ein hieſiger Milchhändler, hielt den Wejzeſtein
und den Stock, den der Arbeiter dabei trug, für
Waffen und hieb auf ſein Pferd zu eiliger
Flucht los, weil er ſich überfallen glaubte. Die
von dem Ueberängſtlichen benachrichtigte hieſigePolizei ſtellte indeſſen bald feſt, daß der „Wege-

lagerer“ der harmloſe Schäfer war, der bald
auch ſelber kam und ſein Abenteuer erzählte.
Gleichwohl ſchien dem Milchmanne, als er Nach
mittags wieder an die erwähnte Stelle kam, die
Sache immer noch nicht recht geheuer und er war
ſichtlich froh, als er ungefährdet an derſelben
vorbei war. Seit einigen Tagen hört man
in dem Gebüſch des ſog. Nicolausberges einen
Hahn mit kräftigem Schrei den Morgen ver
künden. Er ſoll jüngſt einer Bauerfrau aus
Obermöllern entflohen ſein, die ihn hierher zum
Verkauf hatte bringen wollen. Nun wird er
wohl über kurz oder lang eine Beute Meiſter
Reineckes werden.

4 Zeitz, 19. Juni. Geſtern Vormittag 9 Uhr
entſtand beim Gutsbeſitzer Telle in Zettweil ein
Schadenfeuer, welches den Dachſtuhl eines Stall-
gebäudes theilweiſe einäſcherte. Hierbei konnte
der Mühlenbeſiter Böhme aus Rothenfurth bald
ſein Leben einbüßen. Derſelbe hatte ſich auf
den Boden des Wohnhauſes begeben und konnte
dabei wahrſcheinlich den Rückweg nicht wieder
finden; in ſeiner Noth durchſtieß er einige Dach
ziegel, was von den Untenſtehenden bemerkt
wurde, weshalb er noch gerettet, doch ohnmächtig
heruntergebracht werden konnte.

Zu der Pocken- Epidemie in Groß-
Monra bei Kölleda ſchreibt der königl. Kreis-
phyſikus, Dr. Kalkoff in Kölleda unterm 17. d. M.:
„Seit neun Tagen iſt kein Erkrankungsfall weiter
vorgekommen. Eine 58jährige Frau, die niemals
in ihrem Leben geimpft worden war, iſt aller
dings vorgeſtern geſtorben. Die anderen ſechs
Erkrankten ſind theils geneſen, theils befinden ſie
ſich auf dem Wege der Beſſerung.“

f Nordhauſen, 19. Juni. Der vorgeſtern
aus dem Gerichtsgebäude entflohene Unterſuch-
ungsgefangene Holzapfel von hier hat ſich nicht
lange ſeiner rockloſen Freiheit erfreut, denn er
iſt geſtern Nachmittag bei der Ziegelei in der
Gumpe erwiſcht und wieder in das Gefängniß
abgeführt worden.

f Nordhauſen, 20. Juni. Die Leiche des
vor einiger Zeit auf der Jnſel Kreta ermordeten
deutſchen Forſchers Reinſch wird zur Zeit von
dem Bruder des Ermordeten, Töchterſchulrector
Reinſch hierſelbſt, aus Kreta nach Veutſchland
überführt, um in der Heimath Eisleben in vater
ländiſcher Erde beigeſetzt zu werden. Der Sultan
hat zur Deckung der Koſten ein Gnadengeſchenk
von 100 türkiſchen Pfund bewilligt und dabei
den Wunſch ausſprechen laſſen, es möchte ein
etwaiger Ueberſchuß zur Errichtung eines Denk-
mals auf dem Grabe des Ermordeten verwandt
werden.

Magdeburg, 20. Juni. Die Einberufung
des Herrn Superintendenten Faber zum Amts
antritt als Hofprediger iſt erfolgt. Am 5. Juli
wird die feierliche Einführung in Berlin ſtatt
finden.

4 Erfurt, 20. Juni. Auf hieſigem Bahn
hofe wird gegenwärtig eine electriſche Be
leuchtungsanlage errichtet. Dieſelbe ſoll
bis Mitte Juli vollendet ſein und nicht nur
während des Bundesſchießens, ſondern auch wäh
rend des Kaiſerbeſuches functionieren. Da für
den zum Bundesſchießen zu erwartenden Menſchen
andrang die Bahnhofs Warteſäle unzureichend
erſcheinen, wird jetzt ein ſeitlich des Bahnhofs
ſtehendes altes Gebäude abgebrochen, um auf dem
ſo gewonnenen Platze eine große Empfangs
und Wartehalle erbauen zu können.

f Erfurt, 20. Juni. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich heute früh auf dem Bahnhofe zu
Vieſelbach. Beim Einfahren des von Weimar
kommenden Güterzuges mit Perſonenbeförderung
bog ſich der Hilfsheizer Heller aus Erfurt, um
die Maſchine zu controllieren, ſeitlich von derſelben
herab. Dabei verlor er das Gleichgewicht und
ſtürzte, mit dem Kopfe voran, auf den
Bahnkörper. Die erhaltenen Verletzungen
ſind ſo bedenklicher Natur, daß an dem Wieder
auffkommen des Verunglückten ſtark gezweifelt
wird.

f Wieder Einer. Wie die Saale Ztg.
mittheilt, iſt der Kaſſierer des Central Verbandes
der deutſchen Cigarren- Arbeiter in Staßfurt
mit der etwa 150 Mark enthaltenden Kaſſe
durchgegangen. Derſelbe, Cigarrenarbeiter H.,
hatte ſich auch eines Sittlichkeits-Vergehens gegen
die Tochter ſeiner Wirthin ſchuldig gemacht.

f Greiz, 18. Juni. Vergangeue Nacht
brannte die Tiſchlerei des Herrn Colditz total
nieder. Die danebenſtehende Falrik des Herrn
Perſch aus Glauchau brannte gänzlich aus.
Die Feuerwehr war ſogleich zur Stelle. Ent-
ſtehungsgrund iſt bis jetzt unbekannt.

F Rübeland, 20. Juni. Hier hat die
Direktion der Harzer Werke den unmittelbar
hinter der Faktorei gegenüber der Brücke belegenen
Schwarzmarmorbruch zu einem intereſſanten und
gewiß eigenartigen Reſtaurationslokale herrichten
laſſen, welches den Namen „Höhlenſchenke“ in
der That verdient. Ueber dem eingeebneten Kies-
grund wölbt ſich die nach vorn offene Höhlung
des Marmorbruches und gewährt den Touriſten
Schutz vor Regen. Abends wird die Höhlenſchenke
durch elektriſches Bogenlicht erleuchtet. Den
Reſtaurationsbetrieb hat der Hotelbeſitzer Pieper
von den Harzer Werken erpachtet.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 22. Juni 1891.

Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

8 Perſonalien. Major a. D. Schneider,
zuletzt im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie Regiment
Nr. 66, iſt unter Stellung zur Dispoſition mit
ſeiner Penſion zum Commandeur des Land
wehr-Bezirks Weißenfels ernannt worden.
S Sommer-Sonnenwende. Am geſt

rigen Sonntag, den 21. Juni, gelangte die Sonne
auf ihrer ſcheinbaren Wanderung in das Zeichen
des Krebſes; der Kalender verkündet Sommers
Anfang. Es erfolgt an dieſer Wende zugleich
der längſte Tag (16 Stunden 34 Min.) und die
kürzeſte Nacht (7 Stunden 26 Min.)
Die Sonne ſteuert nun wieder dem Wendekreis
des Steinbocks zu, ſie entfernt ſich von uns,
„wendet“ ſich; daher die Bezeichnung Sommer-
Sonnenwende. Schon am 22. wird die Dauer
des Tages eine kürzere ſein, wennſchon es ſich
dabei nur um Sekunden handelt. Hoffentiich
nimmt nun auch das Wetter Sommerlaune an
und beſinnt ſich, daß wir am Ausgang des Roſen
und Heumonats Juni ſtehen!

8 Partie. Sonntag Morgen unternahm
der hieſige Kaufmänniſche Verein unter zahlreicher
Betheiligung ſeiner Mitglieder und deren Damen
per Bahn eine vom Wetter ſehr begünſtigte
Partie nach Freyburg a. U. Die Rückkehr erfolgte
mit den Abendzügen.

8 Ein kritiſcher Tag dritter Ordnung iſt
nach Falb der heutige 22. Juni. Von dieſem
Tage ab dürfte nach der Meinung des Wetter
propheten noch eine weitere Steigerung
der jetzt nachgerade ſchon in überreichlichen
Maſſen erfolgenden Niederſchläge, beſonders
aber um den 29. d. Mts. eintreten. Nette Aus-
ſichten!

S Umtauſchder Poſtmarken z. älterer
Art. Jm Jntereſſe unſerer Leſer bringen wir
in Erinnerung, daß die Friſt für den Um
tauſch der in den Händen des Publikums
verbliebenen, ſeit dem 31, Januar zur
Francierung von Poſtſendungen nicht mehr zu
benutzenden Poſtwerthzeichen älterer Art
mit dem 30. Juni abläuft. Namentlich ſollen
noch zahlreiche Poſtkarten älterer Art im
Umlauf ſein. Mit Bezug auf dieſe Wahrnehmung
machen wir darauf aufmerkſam, daß die gültigen
Poſtkarten grüne, die ungültigen braune
Markenſtempel tragen.

S Die Gerichtsferien beginnen, woran
ſchon jetzt erinnert ſei, am 15. Juli, und währen
bis zum 15. September. Jn dieſer Zeit werden
nur Termine abgehalten und Entſcheidungen er
laſſen in Ferienſachen, d. h. in Straf- und
Arreſtſachen, in Meß und Marktangelegenheiten,
bei Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und
Miethern, in Wechſelklagen und Bauſtreitigkeiten
und bei Anträgen auf Unterbringung ver
wah. loſter Kinder. Das Gericht kann auch
andere Sachen, falls ſie beſonderer Beſchleuni
gung bedürfen, als Ferienſachen bezeichnen. Der
Lauf einer Friſt wird durch die Ferien gehemmt.
Der noch übrige Theil der Friſt beginnt mit dem
Ende der Ferien zu laufen. Fällt der Anfang
in die Ferien, ſo beginnt der Lauf mit Ende
derſelben. Die Ferien ſind auf das Mahn-
verfahren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren,
das Konkursverfahren und die Angelegenheit
der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit, ſowie die
Juſtizverwaltungsangelegenheiten und die Ver
pflichtung der Gerichtsvollzieher, die ihnen er
theilten Aufträge zu erledigen, ohne Einfluß. Die
Bearbeitung der Vormundſchaſtsſachen, Nachlaß-
ſachen, Lehns, Familien, Fideicommiß- und
Stiftungsſachen kann während der Ferien jedoch
unterbleiben, ſoweit das Bedürfniß einer Be
ſchleunigung nicht vorhanden iſt. Die Befugniß
des Richters, Termine für die Zeit nach den
Ferien anzuberaumen, und die dieſe Termine
betreffenden Ladungen und Zuſtellungen zu er-
laſſen, wird durch die Gerichtsferien nicht be-
rührt. Unberührt von den Gerichtsferien bleiben
natürlich auch diejenigen Angelegenheiten, welche
zur Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte und Aus
einanderſetzungs Behörden gehören.

8 Tivoli- Theater. Am Donnerſtag wird
abermals ein Gaſt ſeinen Einzug im „Tivoli“
halten. Am genannten Tage eröffnet Fräulein
Marie Jmmiſch, die erſte jugendliche Lieb-
haberin des Leipziger Stadttheaters, ein auf zwei
Abende berechnetes Gaſtſpiel. Wir hatten
ſchon dieſen Winter Gelegenheit Fräulein
Jm miſch kennen zu lernen, als ſie mit dem
Leipziger Enſemble die „Desdemona“ im „Othello“
ſpielte und die „Marie“ in dem Luſtſpiel
„Spielt nicht mit dem Feuer“. Jedenfalls
werden ſich die hieſigen Theaterfreunde freuen,
Gelegenheit zu haben, Fräulein Jmmiſch, die
zu den beſonderen Lieblingen des Leipziger Publi-
kums gehört, hier gaſtieren zu ſehen!

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Bildniß des Grafen Moltke,

welches die Künſtlerin Wilma Parlaphi noch kurz
vor dem Tode des Generalfeldmarſchalls gemalt
hat, und dem von dem zuſtändigen Comitee die
Aufnahme in die Berliner Kunſtausſtellung ver
weigert worden war, iſt vom Kaiſer für 20000
Mark angekauft und auf ſeinen Befehl in der
Ausſtellung placiert worden.

(Seitens der Familie Moltke's)
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werden aus der in ihrem Beſitze befindlichen
interlaſſenſchaft und aus den ihr verfügbaren
eittheilungen die geſammten Schriften

und Denk würdigkeiten Moltkes in der
Mittler'ſchen Hofbuchhandlung in Berlin heraus-
gegeben. Dieſelben umfaſſen die Aufzeichnungen
zur Lebensgeſchichte, vermiſchte Schriften, darunter
eine kurze Geſchichte des Krieges 1870,/71, Briefe
und Perſonal- Mittheilungen.

(Ein Zoll-Kurioſum,) welches wohl
einzig in ſeiner Art daſtehen dürfte, iſt vom
Haupt Zollamt in Duisburg zu berichten. Ein
höherer Gerichtsbeamter von dort iſt ein leiden
ſchaftlicher Sammler von Schmetterlingen. Um
nun ſeine Sammlungen mit einigen ſeltenen, in
Deutſchland nicht heimiſchen Schmetterlingen zu
bereichern, beſtellte ſich der Beamte dieſelben bei
einem hölländiſchen Händler. Die Sendung kam
auch richtig an, aber nicht auf der Poſt, ſondern
auf dem Zollamt, um dort gleich den übrigen
holländiſchen Waaren vor der Ablieferung mit
dem üblichen Zoll belegt zu werden. Warum?
Weil die Zollbehörde die Schmetterlinge als
Geflügel betrachtete und Geflügel zollpflichtig
iſt. Es bedurfte ſogar ſchriftlicher Verwahrung,
um die Zollbeamten zu der Ueberzeugung zu
bringen, daß aufgeſteckte Schmetterlinge, wenn ſie
auch Flügel haben, deshalb doch nicht unter das
Geflügel gehören, ſondern unter „Kunſt und
Wiſſenſchaft“ eingereiht und deshalb zollfrei
ſein wollen.

(Jn einer der engliſchen Kirchen)
von Paris ſoll der Paſtor nach der Vorleſung
einer Bibelſtelle und dem üblichen Gebete für die
Königin Viktoria letzten Sonntag hinzugefügt
haben: „Jch bete zu Gott für Albert Eduard,
Prinzen von Wales, als Menſchen und Sohn
meiner gnädigen Herrſcherin, aber nicht als
zukünftigen König des vereinigten König-
reichs. Er hat ſich für immer der drei Kronen
von England, Schottland und Jrland begeben.“
Es wird hinzugefügt, die frommen Zuhörer hätten
an dieſem Spruch ſichtliche Freude gehabt.

(Einen neuen Fall von Maſſen-
deſertion franzöſiſcher Soldaten) be-
richtet die „Köln. Ztg.“: Jn Limoges ſind 30
Soldaten des dort liegenden 21. reitenden Jäger
Regiments über die Mauer des Kaſernenhofes
geklettert und flüchteten ſich aufs Land. Sofort
wurde zu ihrer Verfolgung eine Schwadron ab-
geſandt, der es gelang, der flüchtigen 9 km von
Limoges habhaft zu werden und ſie in die Kaſerne
zurückzubringen. Sechs der Rädelsführer wurden
ins Gefängniß geworfen und eine Unterſuchung
eingeleitet.

(Einen neuen „Spuk“, der im Dorfe
Storbeck bei Neuruppin beobachtet iſt, ſchilderte
der bekannte Dr. Egbert Müller in der letzten
Sitzung des Berliner „Spiritualiſtiſchen Vereins
Pſyche“ unter lautloſer Stille aller Anweſenden
in folgender Weiſe: „Wie ſeiner Zeit in Reſau,
beſtanden die Spukphänomene auch hier haupt-
ſächlich im Werfen von Holz und Kalkſtücken,
und zwar beobachtete man, daß die Wurfgeſchoſſe

232

hauptſächlich aus der Richtung des vom Hauſe
etwa 180 Schritte entfernten Kirchhofs herkamen.
Einige Zeugen wollen auch mehrmals ein kobold-
artiges Weſen blitzſchnell haben über die Kirchen
mauer huſchen ſehen, und ſind dann jedesMal auf dem Hofe hängende Waſcheſince

beſchmutzt und beſpritzt vorgefunden worden. Be
ſonders auffällig iſt hierbei wie auch in Reſau
beobachtet, daß die Spritzflecke nicht von oben
nach unten, ſondern von unten nach oben ge
ſpritzt erſcheinen. Außerdem wurden wiederholt
Fenſterflügel ausgehakt und andrer Unfug mehr
getrieben..“ Herr Dr. Egbert Müller war per-
ſönlich in Storbeck, hat aber Näheres niht zu
ermitteln vermocht. Wie es ſcheint, macht der
„Knabe Wolter“ Schüler. Vermuthlich wird ſich
die Polizei das „koboldartige Weſen“ in Neu-
ruppin bald näher betrachten.

(Zur Bochumer Stempel-Fälſchung.)
Aus Eſſen war berichtet worden, in Sachen der
Stempel-Fälſchung in Bochum ſei die Unter-
ſuchung gegen die Leitung des Bochumer Guß-
ſtahlvereins eingeſtellt worden. Der die Unter-
ſuchung führende Staatsanwalt beim Landgericht
Eſſen hat nunmehr erklärt, daß jene Meldung
unbegründet iſt. Bisher iſt nicht einmal die
Zeugenvernehmung beendet. Zu demſelben
Thema nimmt jetzt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“
das Wort. Das Blatt bezeichnet auf Grund
einer Mittheilung von gut unterrichteter Seite
die Behauptung, daß den Staatsbahnverwaltungen
die Thatſache der Anwendung von in den Werken
ſelbſt angefertigten Stempeln zum Zweck der
Materialabnahme bekannt geweſen ſei, als völlig
grundlos. Geflickte Schienen ſeien niemals von
der Regierung wiſſentlich abgenommen worden,
zudem ſeien alle Schienen ganz genau geprüft.

(Unfälle und Verbrechen.) Mehrere
Gebirgsgewitter in Bayern verurſachten
ein Steigen der Jſar. Die Heuernte in Ober-
Bayern iſt verregnet. Jn Oberfranken ſind
die Kartoffeln erfroren. Meuterei
an Bord eines deutſchen Amerika-
Dampfers. Dem Reuterſchen Bureau wird
aus NewYork gemeldet, daß auf dem Dampfer
des Norddeutſchen Lloyd „Werra“ drei Tage
nach der Abreiſe von Bremen ſieben Heizer
meuterten. Nach heftiger Gegenwehr wurden
dieſelben von der Mannſchaft in Ketten gelegt
und werden nunmehr nach Bremen zur gericht-
lichen Aburtheilung zurückgebracht. Ge-
neralmajor Siegert von der 4. Fuß-Ar-
tillerie-Jnſpection iſt in Metz während einer
militäriſchen Uebung vom Schlage getroffen
worden. Er wurde gelähmt vom Platze getragen,
doch hofft man ihn am Leben zu erhalten.
Jn dem Hamburger Blitzzug, welcher am
Donnerſtag Abend 10 Uhr 11 Minuten in
Frankfurt fällig war, war ein beſetzter Wagen
zweiter Claſſe in Brand gerathen der Zug
hielt auf freiem Felde, da das Feuer vom Zug-
führer bemerkt ward. Niemand iſt verletzt.
Ueber den Ausbruch des Gletſcherſees in
Tirol wird noch aus Meran gemeldet: Bei

Konkurs-Ausverkauf!
Der Ausverkauf des zur A. Bergmann'ſchen Maſſe gehörigen Waaren-

lagers von Sommer u, Wintermänteln, Umhängen, Jaquets, Stoffen
u. ſ. w. wird von 9--11 Uhr Vorm. und 3--5 Uhr Nachm. fortgeſetzt.

Carl Rindfleiſch, Konkursverwalter.
Obſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang der Gemeinde

Dörſtewitz ſoll
Sonnabend, den 27. d. Mt8s.,

Nachmittags 4 Uhr
im Schubert'ſchen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Kräf-
tigung und Verſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche
75 u. 50 Pfg. empfiehlt

Gustav Lots Nachſl.

r brren,c täglich friſch gepflückt,

Heuschkels Rerg1 Schreibtiſch, Sopha, Tiſche und ver-
W ſchiedenes Andere ſind zu verkaufen

Poſtſtraße Nr. 6 II.
W Mehrere Logis

ſind zu vermiethen und zum 1. October oder
ſrüher zu beziehen. Zu erfr. Annenſtraße 5. part.

Möblirtes Zimme- mit Schlafcabinet zu ver-

miethen Hälterſtraße 4.
Kutſcher und Knechte
empfieölt zum ſofortigen Anttritt.

i sner, Breslau, Poſtſtr. 7, I.
Er junger Mann mit guter Handſchrift

ſucht zum 15. Juli oder 1. Auguſt Stellung
als Bureaugehülfe. Offerten unter P. S.
1000 poſtl. Weißenfels erbeten.

MAapitalſemn
in ſeder Höhe, e

zu A Ah Zinſenauf Feld und Stadtgrundſtücke ſind auszuleihen

durch Carl Rindfleisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Alle PolſterMöbel, fertigt, Tapezieren
der S. uben führt ſchnell und ſauber aus

Alhert Schöldk,
Tapezierer u. Decorateur, an der Geiſel 1, 1 Tr.

Ganze große Cet Schuhwagaren
aller Art, jedoch nur ſorticete Größen kauft in
Partien ſeder Zert gegen Baar

3. Renner, Halle a S., Leiprigerſtr. 44

Hamburger Kaffee,
Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 69 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei Ferd. Rahmstorff,
Hit. nſen bel Hombur z.

Für Amtsvorsteher.
Erlaubniß-Beſcheinigungen

zur Honnkagsarheit
zu haben in der Kreisblatt Expedition.

Tüchtige Maurer,
ſowie Handarbeiter finden ſofort Be
ſchäftigung bei

A. Jacob, Maurermeiſter,
KFeuſchberg bei Dürrenberg.

Cine Wiitwe ſucht zum 1. Juli in einem an
ſtändigen Hauſe eine Wohnung von Stube,
Kammer und Küche. Zu erfragen in der Kreis
blattExpedition,

Jn ſer aten T h e i l.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAB

C Mittwoch, den 24. Juni 1891,
Abends 7 Uhr

Beginn des Ausbruches des Sees verſpürte man
einen mächtigen Stoß dann erfolgte ein großer,
aber allmählicher Abfluß. Die Thalwege ſind
alle verlegt, ſo daß von dort noch keine Nachricht
hier eintraf. Aus dem Dorfe Gand haben ſich
die Einwohner mit Vieh und Einrichtung ge
flüchtet. Menſchen und Thiere dürften unter
gegangen ſein, da das Waſſer viele Holztheile
von Wohnungen trug. Die Theilmühle mit dem
Wohnhaus iſt verſchwunden. Alle Schutzbauten
bei Morter ſind eingeriſſen, die Straße bei
Holdrein überſchwemmt.

Todesfälle
Feldwebel Werner in Poſen, der älteſte

Soldat der deutſchen Armee, hat am Freitag mit ſeinem
91. Lebensjahr zugleich ſeine irdiſche Laufbahn vollendet.

JVn pabderborn iſt der Domdechant Dr. Schulte
in der Nacht zum Sonntag nach ſchwerem Leiden geſtorben.

Jn Gera ſtarb nach langem Leiden im lter von
42 Jahren Ferdinand Schumann, ein Sohn Robert
und Clara Schumann's. (Ein anderer Sohn, Ludwig,
lebt, ſeit Langem an einer unheilbaren Gehirnkrankheit
leidend, in vollſtändiger Zurückgezogenheit.)

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 18. Juni. (Schwurgericht.) Der

19 jährige Knecht Guſtav Martins aus Nebra geſteht zu,
am 1. Mai d. J. die Scheune ſeines Dienſtherrn, des
Oeconomen Tranſchel in Nebra, in Brand geſteckt zu haben.
wodurch ein Schaden von über 12000 Mk. verurſacht
worden iſt. Als Grund dieſer Brandſtiftung giebt er an,
er ſei von ſeinem Dienſtherrn ſchlecht behandelt worden,
und habe ihm einen „Schur“ thun wollen. Er wird mit
2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Unter der Anklage, die eigenen Kinder
zum Stehlen verleitet, und die Beute für ſich
verwendet zu haben, mußte am Freitag das Arbeiter-Ehe-
paar Strebbe in Berlin auf der Anklagebank Platz nehmen.
Die Kinder waren nicht angeklagt, da ſie das ſtrafmündige
Alter noch. nicht erreicht hatten. Die Seele des Unter
nehmens war die Frau geweſen, ſie hat nicht nur ihre
Kinder, ſondern auch fremde Kinder zum Stehlen gezwungen
und die Beute in ihrer Wohnung verſteckt. Da nicht feſt
geſtellt werden konnte, daß der Ehemann von dem Treiben
Kenntniß beſeſſen hat, mußte er freigeſprochen werden.
Dagegen wurde die Frau vom Gerichtshofe zu einem
Zahre Gefängniß verurtheilt auch wurde ihre ſofortige
Verhaftung trotz allen Proteſtes der Angeklagten angeordnet.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

23. Juni. Wolkig, windig, heiter, mäßig
warm. Vielfach ſtarke Gewitterregen mit
Strich-Hagel.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ober ſchleſiſche Eiſen Jnduſtrie, 4 pEt.

Obligationen. T nächſte Ziehung findet am 1.
Juli ſtatt. Gegen dern Conreverluſt von ca 1 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Kranzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung ſlr eine Peö nie von 4 Pfg. pro 100 Mark,

Civilſtands-Regiſter.
Vom 15. bis 21. Juni 1891.

Eheſchließungen: der Handarb. Johann Heinrich
Auguſt Mahnhardt mit Friederike Selma Marie Schön
brodt, Neumarkt 49 der Diener Johann Karl Auguſt
Haberſtroh mit Pauline Auguſte Schwarz, Unteralten-
burg 52.

Geboren: dem Schloſſer W. Gutjahr eine T. F.
Ritterſtr. 1; dem Nadler und Schloſſer H. Nell eine T,
Unteraltenburg 11; dem Schloſſer W. Grunow ein S,
Gotthardtsſtr. 34; dem Schiffer W. Langbein eine T.,
Neumarkt 58 dem Maurer F, Fiedler eine T., Hälterſtr.
22; dem Polizei-Sergeant G. Oſtermann ein S., Burg
ſtraße 1; dem Dreher F. Danzfuß eine T., Kurzeſtr. 12.

Geſtorben: des Schloſſer W. Gutjahr T. Marie
Dorothee 11 Std., gr. Ritterſtr. 1; der Handarb. Friedrich
Guſtav Heſſelbarth, 49 J., Neumarkt 42; des Landes
Seer.Aſſiſt. A. J. D. Jarling T. Elſa Magdalene Martha,
2 M., Oberaltenburg 2; der Auszügler Johann Chriſtian
Friedrich Meißner, 83 J., Oberaltenburg 24; des Dreher
A. G. Fauſt T. Anna, 2 W., Sand 7; des Tiſchler H. A.
Schönau S. Emil Hugo, 3 M., Friedrichſtr. 9; des Fabrik
arbeiter L. Schönemann T. Antonie Marie, 2 J, Kraut-
ſtraße 11; des Handarb. R. Frieß Ehefrau Friederike geb.
Seidenſchnur, 43 J., Amtshäuſer 1.

Kirchennachrichten.
Dom. Beerdigt: den 20. Juni der jüngſte S. des

Tiſchlers Schönau.
Stadt. Getauft: Friedrich Paul, S. des Hand

arbeiters Hübner; Ernſt Paul, S. des Maſchinenbauers
Hampel; Frieda Louiſe, T. des Schuhmachermſtrs, Röniſch;
Franz Wolther, S. des Kauſmanns Lommel; Wilhelm
Guſtav, S. des Maurers Zorn Charlotte Anna, T. des
Polizei-BüreauAſſiſt. Kirchner. Beerdigt: den 17
Juni die jüngſte T. des Eiſendrehers Fauſt den 18. die
jüngſte T. des Schloſſers Gutjahr.

Hottesackerkirche Ponnerſtag, Nachmittag
5 Uhr, Gottesdienſt. Prediger Bornhak.

Altenburg. Getauft: Max Hugo, S. des Formers
Schirmer; Heinrich Ferdinand Paul, S. des Eiſenſchleifers
Neſtler; Frieda Louiſe, eine unehel T. Geſtorben:
die einzige T. des LandesSeer.Aſſiſt. Jarling.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Rudolph Johannes,
S. des Fabrikant Mühlpfordt; Anna Frieda Selma, T. des
Handarb. Beine Franz Johann Paul, S. des Handarb.
Kynaſt; Franz, S. des Lohgerbers Hempel. Beerdigt:
der Handarb. Hcſſelbarth; die zweite T. des Fabrikarb
Schönemann die zweite Ehefrau des Handarb. Frieß.

a.
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkinſtoff genügend zu einem Anzuge
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5.85 Pf,,
für eine Hoſe allein blos Mk. 2.35 Pf.

durch das Bupkin Fabrik Dépöt Oettinger Co.,
Frankfurt a. M. Muſter Auswahl umgehend franco,

Schöne Haut, jugendfriſches Ausſehen wer
den durch den Gebrauch von der neu in den Handel ge
brachten Hoerings Seife erzielt. Nach langjährigen
Verſuchen iſt es gelung e n, eine Toilette Seife herzuſtellen,
welche allen Anforderungen vollauf entſpricht, und das Ur
theil von Autoritäten und Laien nennt Doerings Seife
mit Recht die beſte der Welt. Vollkommen neu-
tral d. h. ohne Laugenüberſchuß greift ſie, obgleich vor
züglich reinigend, die Haut nicht an, verhindert das
frühe Welken derſelben, Runzeln und Furchen
und ſteht dadurch im angenehmen Gegenſatze zu den meiſten
Toiletteſeifen, welche mehr oder minder bei täglichem Ge
brauche ihre verderblichen Svuren auf der Haut zurücklaſſen,

Für die Damentoilette giebt es keine dien-
lichere Seife, Doerings Seife iſt dort unent
behrlich. Die genaueſten Unterſuchungen finden an
Doerings Seife nichts auszuſetzen, welche zum
Waſchen der Kinder und für Perſonen mit empfndlicher
Haut die einzig zuträgliche iſt. Doerings Seife iſt zu
4 Pfg. per Stück erhältlich in Merſeburg bei Wilhelm
Kieslich und Oskar Leberl.

EngrosVerkauf: Doering Co, Frankfurt a. M.
D L -ZZ2

Militär-Monſtreconcert
ausgeführt vom

Trompetercorps des Feldartillerie- Regiments Nr. 19
aus Erfurt und dem

Trompetercorps des Huſaren- Regiments Nr. 12.
Das Concert findet bei günſtigem Wetter im Garten der „Funken-

burg“ und bei regneriſcher Witterung im Saale des „Tivoli“ ſtatt.

Entve e 50 r. 222
A. Braune, W. Stutzer,

Stabstrompeter.

T Alles Nähere die Anſchlagzettel und Programme.

Grosse Geld- Lotterie
Frankfurt a, VI.

S 4170 Geleederunter Hauptftreſffer von

100.000 Mark, 50.000 Mark.
B. OO S a 5 Fang(Porto und Liste 20 Pfg. exra)

versendet PBlektrotechnische Ausstellung,
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Nain,
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Auswahl

Todes- Anzeige.
Vergangene Nacht verschied plötzlich

in Leipzig mein lieber guter Mann, unser
theurer Vater Schwiegersohn, Schwager
und Bruder, der Gasinspector Herr

Gustav Rösner.
Dies zeigen im tiefsten Schmerz Freun-

den und Bekannten an
die Familien Steigelmann u. Rösner.

Elberteld, Merseburg, Halle,
den 20. Juni 1891.

Die Beerdigung findet Dienstag Nach-
mittag 3 Uhr vom hiesigen Stadt-Gottes-
acker aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Sonntag Morgen 7 Ubr verschied nach

langen schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Bruder und Schwager,
der Feuer-Societäts-Kalkulator

Bruno Weise,
Was hiermit tietbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag Nach-

mittag 3 Uhr statt.

F. Bescherer
Velociped Fabrik

üm Zeitz.
Leiſtungsfähigſte u. billigſte Fabrik

für Bicycles, Bicyclettes, Tricy-
cles, Tandem, Saalmaschine,
Monocycles, Pedes Ped, eigener
Conſtr., ſowie Kinder-Velocipede und
Wunderstuhl- Wagen.

Beſtes Material, größte Schnellig-
keit, vollendete Arbeit und Ausſtattung.

e Vertreterfür Merſeburg und Umgegend:

S Albert Bohrmann,
S Eiſenwaaren Handlung.

Die Pianoforte-llandlung
von

Willy SsStraube
an der Geiſel Nr. 2

empfiehlt in reichſter Auswahl zu Original-
Fabrikpreiſen (450, 500, 550, 600, 625, 675,
690, 750, 775, 780, 850 2c. Mk.) ihre vielfach
mit höchſten Aus zeichnungen und I. Weltaus-
ſtellungspreiſen gekrönten und in Deutſchland,
Frankreich, England, Rußland c.

patentierten Pianinos.
Das Stimmen und Reparieren der Jnſtru-

mente wird von ſachkundiger Hand beſorgt.

Gespielte Pianinos
werden zu kaufen geſucht. RA

a.

„Dentila“ ſtillt augenblicklich jeden

Zahnſchmerz
und iſt bei hohlen Zähnen als auch rheumatiſchen
Schmerzen von überraſchender Wirkung. Allein
erhältlich pr. Fl. 50 Pfg. in Dürrenberg bei
Apotheker R. Pintz. r

Speiſe- Kartoffeln
(hochfeine Waare),

Runde 5 Ltr. 35 Pf. Mäuschen 5 Ltr. 50 Pf.
empfiehlt bis auf Weiteres

W. Eindlseil.Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver

e

miethen u. 1. Oct. zu beziehen Weißenfelſerſtr. 9.

in allen Größen, garantiert reine Wolle, à Stück von 2,50 Mk. an, empfiehlt in größter
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O000000 hDe ist «clüüe höchete Teit 3
zum Erwerb

Kurhessischer 40 Thaler-Anleihe.

nenden TTAn je 10 Stück Kurhess. 40 Thlr. -Loosen, welche
bis zum Jahre 1895 unbedingt gewinnen müssen, gebeich Besitzscheine per h Antheil mit Mk. 50 ab; zahl- 7
bar ün 10 Monatsraten à 5 I.

Mauptgewinne 120000, 96000, 24000, 12000 H
u. s. W., niedrigster Gewinn 270 M.

Keine Nieten! Jedes Loos gewinnt
Ausführliche Prospecte gratis

Th. Lützenrath, Erfurt,
Bankgeschäft für Loospapiere.

NB. Betheiligung kann jederzeit erfolgen bei baldiger Bestellung Kann ich
noch Antheile an einem Spiele abgeben, bei welchem schon 2 Loose in der
Serie gezogen sind, also am 1. Juli unbedingt gewinnen müssen,

Gewinnziehung schon I. Pirli, S

211111111111171111 n
S Anzeige. S
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Weißenfels, im Juni 1891.
Auch in dieſem Jahre haben wir den Herren E. Hetzer, O. Teichmann,

W. Kündiger und C Heidrich den Verkauf unſerer Preßkohlenſteine
für Merſeburg übertragen.

Wir werden ſtets bemüht ſein, den Abnehmern unter billigſter Berechnung nur
gute Waare in prompter Weiſe zuzuführen und ſetzen uns Neuerungen in
unſern Etabliſſements in den Stand, in dieſem Jahre ein ganz
vorzügliches Fabrikat zu liefern.

Werschen- Weisseunfelver Braunkohlen- A. 6.
W 9 r We

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns zur Annahme von
Lieferungen auf die als ganz vorzügliches Heizmaterial bekannten Preßſteine der
W. W.-B.-A.-6. aus deren bewährteſten Werken.

Ebenſo halten wir uns zur Beſorgung
zu Tagespreiſen bereit.

Merſeburg, im Juni 1891.
W. Meter. O. Teſchmannv.

von L Brikets, Marke B. Co.,

W. Kündiger.
C. Meidrich.

Für die Redaction verantwortlich Gn ſt Leid h oldt.
2

Schnellpreſſendruck u. Verlag von K, Leidholdt,

Markt 14 (im früher C. F. Liebich'ſchen Laden).

n Be
Henerab- Verſammlung

des Halle ſchen Vereins zur
Windmühlen-Aſſecurranz.

Sonnabend, den 18. Juli er., Vormittags
10 Uhr zu Halle a/S. im Gaſthauſe

„zum Prinz Carl“.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Rechnungslegung.
2. Beamtenwahl und Rechnungselegung
3. Beſchluß über Statutenänderung, namentlich

Einführung feſtſtehender Beiträge.

Halle a/S., den 15. Juni 1891.

Der Vorstteende.
Elze, Rechtsanwalt in Halle a/S.

0 J

Eine Parlhie

Zengſtiefeln
für Kinder und Mädchen,

nur gute dauerhafte Waare,
billigſt bei

VunlI. VIehne.
2 W WZum Jahrmarkt!

Handſchuhe!
Geehrten Herrſchaften theile ergebenſt mit, daß
ich auch zu dieſem Jahrmarkt mit allen Sorten

glacee-, Seiden-, Däniſchen und
den delieöten Leinen-Handſchuhen

aufwarten werde, Glaceehandſchuhe eign. Fabrik,
lange däniſche Handſchuhe für Dawen à Bagar
1 k. 5 Yfg. Billi e Preiſe, reelle Bedienung.

Zu recht regen Kaufen ladet freundlichſt ein

Vr. Moerner,Handſchuhfabrikant aus Erfurt.
Stand: gegenüb. dem Hauſe d. Hrn. Gieſelberg.

Unterricht
in allen feinen Handarbeiten (Kunſtſtickerei)

ertbeilt Frau Manhlert.
Zu erfr. bei Fr. Dr. Jürgens, Karlſtr. 22.

d
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DRESDEN. S S 3
a Speckkuchen.

Heute Dienſtag von 9 Uhr an.
H. Klaffenbach, Bäckermeiſter, Markt.

Sardellen-Sülze,
hochfein empfiehlt Otto Zachow.

Tivoli- Theater.
Donnerſtag, den 25. Juni 1891:

Erſtes Gaſtſpiel von Frl.
Marie Jmmiſch

erſte jugendliche Liebhaberin am
Leipziger Stadttheater.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Dienſtag, 23. Juni. Anfang
6 Uhr. Wagner Cyklus IX. Die Götter-
dämmerung. Altes Theater. Dienſtag, 23. Juni.
Anfang 7 Uhr. Bürgerlich und romantiſch.
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